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weise materieller Güter den Cha
rakter und die Entwicklung der Ge
sellschaft bestimmt und daß dem
zufolge die unmittelbaren Produ
zenten materieller Güter die ent
scheidenden Träger der gesell
schaftlichen Entwicklung und aller 
wichtigen historischen Ereignisse 
sind.
E. sind in den reaktionären Ideolo
gien aller Ausbeuterklassen enthal
ten. Sie gewinnen immer dann an 
Bedeutung, wenn es gilt, die privi
legierte Stellung der Eigentümer 
der Produktionsmittel und damit 
auch die politische Macht gegen
über dem Volk zu rechtfertigen 
und zu verteidigen. Die bürgerli
chen E. entstanden als Reaktion 
auf den Klassenkampf des Proleta
riats als Formen des ideologischen 
Kampfes der Bourgeoisie gegen die 
Arbeiterbewegung und gegen den 
zunehmenden Einfluß der marxi
stisch-leninistischen Weltanschau
ung. Sie propagieren autoritäre, 
hierarchisch gegliederte Gesell
schaftssysteme.
Jede revolutionäre Aktion der Mas
sen wird von den Ideologen der E. 
als »Einbruch des Urwaldes« (Ortega 
y Gasset), als blinder Aufruhr, als 
sinnlos und widernatürlich diffa
miert. In der Ideologie und Praxis 
des faschistischen deutschen Impe
rialismus offenbarte die E. ihre an
tihumanistischen und barbarischen 
Züge am sichtbarsten. E. innerhalb 
der Ideologie des Imperialismus 
treten in verschiedenen Formen 
auf: neokonservative, liberale,
rechte sozialdemokratische, revi
sionistische und klerikale. Man 
stützt sich auf rassistische Erwä
gungen (Nietzsche, Chamberlain), auf 
eine abstrakte menschliche Natur 
(Treitscbke, Weber, Jaspers, Papst Pius 
XII.), auf psychologische Tatbe
stände (Le Bon, Mosca, Pareto, Ortega 
y Gasset), auf Argumente des Tech
nizismus (Bumham, Dahrendorf). 
Gegenwärtig finden wir die E. in 
den Auffassungen des modernen 
—» Revisionismus u. a. bürgerlichen

Ideologien. Sie behaupten, die wis
senschaftlich-technische Revolu
tion erfordere zwangsläufig die 
führende Rolle der Intelligenz, die 
»neuen Leute« der postindustriel
len Gesellschaft seien Wissen
schaftler, Mathematiker, Wirt
schaftler und Soziologen, weil sie 
die neue Technologie und Compu
ter beherrschen könnten. In den 
sozialistischen Ländern hat die E. 
keine soziale Basis mehr. Hier wird 
durch den gesamten Entwicklungs
prozeß bewiesen, daß die Volks
massen die Schöpfer der Ge
schichte sind, was die bedeutende 
Rolle der mit ihnen verbundenen 
Intelligenz keineswegs ausschließt.

Emanationstheorie: Lehre, wo
nach das Niedere, Unvollkommene 
aus einem Höheren, Vollkomme
neren auf dem Wege des Ausströ- 
mens hervorgeht, z. B. die mate
rielle Welt aus Gott. Die E. ist eine 
philosophisch-religiöse Auffassung 
mit einem stark mystischen Ein
schlag (—» Mystik). Sie entstand im 
Neuplatonismus und gelangte von 
dort in die —* arabische Philosophie, 
wo sie dem religiösen Schöpfungs
glauben entgegengestellt wurde. 
Die E. stellt den realen Entwick
lungsprozeß gewissermaßen auf 
den Kopf, indem sie das Niedere 
aus dem Höheren hervorgehen 
läßt, statt umgekehrt die —» Ent
wicklung der Materie als Prozeß zu 
begreifen, der von niederen Bewe
gungsformen, Strukturniveaus und 
Qualitäten zu höheren verläuft. 
Elemente der E. finden sich in ver
schiedenen Systemen des —» Idealis
mus, so z. B. bei Leibniz, Schelling 
u. a.

Emanzipation: Begriff der Gesell
schaftstheorie und Geschichtsauf
fassung, der allgemein die Befrei
ung von Abhängigkeit und Unter
drückung, aber auch von Herr
schaft überlebter Anschauungen 
bedeutet. In der marxistisch-lenini
stischen Philosophie werden mit-


